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96 DIE BERNER WOCHE

<5od)Perebrti Safer com ©hlapperläubli!
Dir iDärbet bârtïe, jih d)ömi d)o er»

3elte, rote's mr am tehte Sunntig bi
mir 3?rünbi urtb ibrem SCRciteli ergange
fpg, ltnb tote mr bas Drubi gfalle heig.

©biietis net, fo ropt bini no nit. —
3ur brieflich beftimmte Stunb bini bi
£>err Snfpätters tonus gfp, ba ïlopft,
glittet, a be gänfter pöperlet — te
SQÎbntJd) bet SIntroort g'gä, tes ©ei bet
fi griiebrt, ttume i mir inn bets afa
roärche unb cböcherle, gan3 anbers; 's
bet nüt gmanglet roeber Stögeroätter,
be roär Döibi brauet gft). 3unt ©Iiiet
bet aber b'Sumte prächtig gfchiene, unb
toenn bie fchpnt, fo cha mi nüt ertöibe,
nib entai e Starregang. — 3 ha bu es
fdjöns ©urnmeli gmadft, ha ioüüffe Siit
begägnet, SRammane i Sametmäntel
unb höche, höc&e habere uf be Jg»üet,

©apane, too feini ©binberroäge gftofee
hei unb ©binber — toas ©binber bets
3'SBärtt! Sp acht bie ©uebe no be
©hlapperläubli»SRammali o berbp gfp?
3 ha fafd) längt 3bt nadj'ne. —

SIm 2lbe, tooni beiebo bi, roär fteit ba
oor mpr Düre? D'grou 3nfpätter
Spring i hödjfteigener ©ärfon. —
„Dänt entel o!" rüeft fi mr etgäge.
„bs irubi ifd) is furtgloffe bä SRittag,
ails ifd) uf ber Suethi gfp nachihm, ber
ganä läng Stabmittag, erfdj oorere halb
Stunb hei mrs gfunbe. 35er Sita ifd) Ith
mit ihm hei unb tuets i bs ©ett, unb
i ha bänft, i roölt's no hurti bir cho
fäge, bafe b'emet o roüffifdj, roarum baff
niemer ifd) bebeime gft) binis; aber fit)
mues i fpringe uf bs nädfft Dramm,
füfd) gits no einifd) öppis bumms.
©hunt be bie 2Bud)e einifih, gäll? —
abiö!" 3)ermit ifd) fi beroo gfprunge,
i ha nunte nüt d)ömte fäge beräue. —
3a, ia, bs Drubi gfchlabt uf iebe Satt
fpr SRamrna na — bür b'SBodfe us
gits htngäge be nüt ufern SBpfitle, ba
dfönne fi lang roarte.

3Bas i no ha rootle fäge, entroeber
hani unbütlid) gfdjriebe i mpnt tehte
©rieht ober be ifdjs e Drudfäbler; es
foil nämlich nit tjeifee: „Sabimoutfcb"
— „)3a»bi=mou= (roohD tfeh" (g'feh)
het menihm gfeit, bäm ©hadfetihefter,
unb i hane mängifd) ghört brumtnle:
„Dabimoutfeb", roentt albe ©uebe ne
gneeft unb fidj nadfbär oerftedt hei. —

So, fib tuets es ume für ne ©hehr;
nergäffet unterbeffe nit

©ui ergäbeni
3umpfer 3)ämperli.

über au!
§err ©obnt, großer griebcnêirrann,
grit Unterricptëbireïtor,
betätigt fid) nun neuefteuê
Sïlg Settgefcpidjtëforreftor.

gut griebenëbureou pat er flott
Unb unbergagt befeprieben,
Sffiic Greußen ben Ütöpbliiim
SSei gena aufgerieben.

•
©ept§ weiter fo — erleben wir,
ätl§ nadjfteë gricbcnëwunber:
„Sei ©empaep fiegte Seopolb,
Sei SOîurten bie Surgunber." —

Wplerfink.

Siebe 3umpfer Dämperli!
SJterci für ©ui frünblidfi Stachfrag

nach mim SBalterli! Sßohl äbe ifd)
er Ieiber eprant gfi; brum ban is i be
tetfdfte SBuche 3U teim ©louberftiinbli
im „©hlapperläubli" bracht. 2Be me
halt fo ne liebe, läbige §är3d)äfer im
©ett het, ntuefe me fir ©fleg unb Ilm
terhaltig es fd)öns Stüd 3it roibme.
SRi dhlitt ©atient het fed) 3roar rächt
tapfer ghalte i fir 14 tägige ©etthaft;
aber es het ,ne boch fträng buntt, nib
i ©arte abe 3'börfe mit fine gfrünbeli
ga folbätele. ©0 roäge, är ifch e

©hriegsma par excellence, u fi gröjft
©hrgi3 geit uf ene gan3 höche militäri»
fdje ©rab. ©error er nume rächt het
d)önne loufe, het er fine ©einli fd)o
„ooroäts matfeh" tommanbiert, het aber
benn no ïe Slpnig oo Stangunterfchieb
gha. 2Bo ner bu als 3roöijährige i üfi
©artelompanie ifd) ufgnoh roorbe, het
er gli gmerït, bah es en Oberft git.
SBil är als ber iüngft ne natürlich nib
het börfe fi, het är Iis glüdftrahlenb
ertlärt, fo roärb är halt „litt ber ft" u
het als ©ataillonsftumpe am Sdjroan3
00m malerifcbe 3ügli mit grohem SIernft
uf eigeti fÇuft tommanbiert.

3e3 ifd): er i br militärifdje unb all»
gemeine ©ilbung groaltig furtgfd)ritte,
u bermit fi 0 b'SInfprüd) groaepfe. So
ertlärt är mir letzthin gan3 treuhärgig,
(naepbem är am Dag »orhär e 3) r a
g un er gfeh het gha), är roelli be ei»

nifd) e gan3 höchfte Oberft roärbe: eine
mit „Strühli" uf em £ut unb „2lme
I e 11 e " u f ben SI ch s I e.

3)ah bie Usficpt mir groaltig impo»
niert het, roärbet b'3t)r gärn gloube

©uer 2BaIterIi=SRamma.

Krkasaufscbubnertraa.
gn âBaëpington würbe,jwifepen ben 58eret»

nigten (Staaten unb ber ©cpweij ein
ffirieg§auffcpub§bertrag abgefcploffen.

Sieb SBaterlanb magft ruptg fein
33i§ über ^japr unb Sag :

SBir paben mit 3lmerita
®en SîriegëauffcpuBëbertrag.
Unb würbe nun bie Union
©anj plöpticp IriegSBefliffen,
©0 läßt fie'ë un§ ein Süßr oorper
äluf Sag unb ©tunbe wiffen.

SSerfucpt ber erfte ©reabnuugpt bann
gipèinaufwârtê ju gelangen:
Sîann ipn ber f|3ontonier0crcin
S3ei SBafet fepon empfangen.
Unb ep noep '§ ©cpweffenmätteti
©elangt in Çeinbeëpanb,
fliegt lieber übern Dgean
©ireït in'§ geinbe§(anb.

fliegt grabe§weg§ naep SBaëpington,
SBebombt ba§ weiße fjauë,
Söfcpt beim fßaffieren in Stewport
®a§ Sicpt ber greipett au§*).
Newport bebaclet ganj entfeßt,
®er ^antee bettelt grieben
Unb wirb Oor ©obatë ©cpiebêgericpt
3tacp gena gleicp bejepieben.

Sürt japtt er ÜRiüiarben au§
gn ©otb unb Silber fcprner,
Unb feber ©cpweiger Bürger wirb
Quin STOultimillionär.
®a§ SÜSaprwort: „Unfre gutunft liegt
gm SBaffer" **) wiberruft
©icp nun bon felbft, bie gutunft pängt
gufünftig in ber Suft. — Dixt.

*) Sreibeilsftalue im Rafen oon Pewooik zugleid?
Ceucplturm.

**) Oefprocben bei eröffnuna der Jllbulawerke.

3roei beutfehe Herren fahen letter
ïage im Café du Théâtre, 3)a trat ein
hübfeher Dffijier ein unb nahm in ihrer
Stäbe ©Iah- 3)ie 35eutfd)en roaren roih»
begierig, roeldjen ©rab biefer Offizier
roohl betleiben roürbe. I)er eine hielt
ihn für einen ©eneralftäbler, roegen fei»
ner breiten, roten ;&ofennaht; ber an»
bere glaubte jebod) einen ^ufaren 3U
ertennen, ba fein Selm mit einem roei»
hen geberbufd) garniert roar unb er
golbene, breite SIchfeltlappen trug. SDtan
beute, golbene Sl^feltlappen! ©s tonnte
jeboch auch ein fimpler 3nfanterift fein,
gab ber erfte 3urüd, benn er trägt einen
breiten, roten ÜRodtragen unb alle fchroei»
3erifd)en 3nfanterieoffi3iere tragen breite,
rote Sîodtragen. 3tem, fie oerhanbelten
längere 3eit, unb es fiel fogar bie SR ei»

nung, es tonnte oielleicht ein Flieger»
officier fein, auf feben gall aber ein
„höchft hohes ©ier", benn Uniform tipp»
topp, reich gefchmüdt, fah roie ange»
goffen, Sdpteib edit preufeifdj.

3)a mifäfte fi^ ein ©erner in bas
©efpräd), ber am gleichen ilifdje fah,
unb hänfelte: „SReine Herren! Sie ir»
ren. Der 53err ift roeber 3nfanterift,
noch 5taoaIIerift, noch SIrtillerift, nod)
©enieoffi3ier, nod) Suftfcpiffer, noch ©e»
neralftäbler, bas ift ein rein bemo»
tratifldjer, betnifdher geuer»
ro ehr of f i 3 i e r."

Schnüfeler.
BÜB

SRag einer noch fo ärgerlich über fich
felbft fein, — 3U itätlidjfeiten tommt's
boch rttcht-

2Ber fein ©aterlanb genau tennen-Ier»
neu roill, ber reife ins Sluslanb.

Druck und Verlag: Bucpdruckerei 3icles Werder in Bern» — 5ür die Redaktion: Dr. B. Bradjer, üllmendftraße 29, Bern.

96

Hochverehrti Läser vom CHIapperläubli!
Dir wärdet danke, jitz chömi cho er-

zelle, wie's mr am letzte Sunntig bi
mir Fründi und ihrem Meiteli ergange
syg, und wie mr das Trudi gfalle heig.

Bhüetis nei, so wyt bini no nit, —
Zur brieflich bestimmte Stund bini bi
Herr Jnspäkters Huus gsy, ha klopft,
glütet, a de Fänster pöperlet — ke

Möntsch het Antwort g'gä, kes Bei het
si grüehrt, nume i mir inn hets afa
wärche und chöcherle, ganz anders; 's
het nüt gmanglet weder Rägewätter,
de wär Töibi brauet gsy. Zum Glück
het aber d'Sunne prächtig gschiene, und
wenn die schynt, so cha mi nüt ertöibe,
nid emak e Narregang. — I ha du es
schöns Bummeli gmacht, ha Hüüffe Lüt
begägnet, Mammane i Sametmüntel
und höche, höche Fädere uf de Hüet,
Papane, wo feini Chinderwäge gstohe
hei und Chinder — was Chinder hets
z'Bärn! Sy ächt die Buebe vo de
CHIapperläubli-Mammali o derby gsy?

I ha fasch längt Zyt nach'ne. —
Am Abe, woni heicho bi, wär steit da

vor myr Türe? D'Frou Jnspäkter
Spring i höchsteigener Pärson. —
„Dänk emel o!" rüeft si mr etgäge,
„ds Trudi isch is furtgloffe dä Mittag,
alls isch uf der Suechi gsy nachihm, der
ganz läng Nahmittag, ersch vorere halb
Stund hei mrs gfunde. Der Ma isch jitz
mit ihm hei und tuets i ds Bett, und
i ha dänkt, i wöll's no hurti dir cho
säge, dah d'emel o wüssisch, warum daß
niemer isch deheime gsy bims; aber jitz
mues i springe uf ds nächst Tramm,
süsch gits no einisch öppis dumms.
Chum de die Wuche einisch, gäll? —
adiö!" Dermit isch si dervo gsprunge,
i ha nume nüt chönne säge derzue. —
Ja, ja, ds Trudi gschlaht uf jede Fall
syr Mamma na — dür d'Woche us
gits hingäge de nüt usem Wysitle, da
chönne si lang warte.

Was i no ha wölle säge, entweder
Hani undütlich gschriebe i mym letzte
Bricht oder de ischs e Druckfähler; es
soll nämlich nit heihe: „Hadimoutsch"
— „Ha-di-mou- (wohl) tseh" (g'seh)
het menihm gseit, däm Chachelihefter,
und i hane mängisch ghört brummle:
„Hadimoutseh", wenn albe Buebe ne
gneckt und sich nachhär versteckt hei. —

So, jitz tuets es ume für ne Chehr;
vergösset unterdesse nit

Eui ergäbeni
Jumpfer Dämperli.

àr au!
Herr Gobnt, großer Friedensmann,
Alt Unterrichtsdirektor,
Betätigt sich nun neuestens
Alß Weltgeschichtskorrektor,

Im Friedensbureau hat er flott
Und unverzagt beschrieben,
Wie Preußen den Napolium
Bei Jena aufgerieben,

Gehts weiter so — erleben wir,
Als nächstes Fricdcnswunder:
„Bei Sempach siegte Leopold,
Bei Murten die Burgunder," —

wvierfmk.

Liebe Jumpfer Dämperli!

Merci für Eui fründlichi Nachfrag
nach mim Walterli! Wohl übe isch

er leider chrank gsi; drum Han is i de
letschte Wuche zu keim Plouderstündli
im „CHIapperläubli" bracht. We me
halt so ne liebe, läbige Härzchäfer im
Bett het, mueh me sir Pfleg und Un-
terhaltig es schöns Stück Zit widme.
Mi chlin Patient het sech zwar rächt
tapfer ghalte i sir 14tägige Betthaft;
aber es het.ne doch sträng dunkt, nid
i Garte abe z'dörfe mit sine Fründeli
ga soldätele. Vo wäge, är isch e

Chriegsma par excellence, u si gröht
Ehrgiz geit uf ene ganz höche militäri-
sche Grad. Bevor er nume rächt het
chönne loufe, het er sine Beinli scho

„vowäts matsch" kommandiert, het aber
denn no ke Ahnig vo Rangunterschied
gha. Wo ner du als Zwöijährige i üsi
Gartekompanie isch ufgnoh worde, het
er gli gmerkt, daß es en Oberst git.
Wil är als der jüngst ne natürlich nid
het dörfe si, het är üs glückstrahlend
erklärt, so wärd är halt „Und er st" u
het als Bataillonsstumpe am Schwanz
vom malerische Zügli mit großem Aernst
uf eigeti Fust kommandiert.

Jez isch er i dr militärische und all-
gemeine Bildung gwaltig furtgschritte,
u dermit si o d'Ansprüch gwachse. So
erklärt är mir letzthin ganz treuhärzig,
(nachdem är am Tag vorhär e Dra-
g un er gseh het gha), är welli de ei-
nisch e ganz höchste Oberst würde: eine
mit „Slrühli" uf em Hut und „Ame-
lette" uf den Ach sie.

Daß die Ussicht mir gwaltig impo-
niert het, wärdet d'Jhr gärn gloube

Euer Walterli-Mamma.
»»»

ki-iegsautschubvertrag.
In Washington wurde,zwischen den Verei-
nigten Staaten und der Schweiz ein
Kriegsaufschubsvertrag abgeschlossen.

Lieb Baterland magst ruhig sein
Bis über Jahr und Tag:
Wir haben mit Amerika
Den Kriegsaufschubsvertrag,
Und wurde nun die Union
Ganz plötzlich kriegsbeflissen,
So läßt sie's uns ein Jahr vorher
Aus Tag und Stunde wissen.

Versucht der erste Dreadnought dann
Nheinaufwärts zu gelangen:
Kann ihn der Pvntoniervcrein
Bei Basel schon empfangen.
Und eh noch 's Schwellenmätteli
Gelangt in Fcindeshand,
Fliegt Bieder übern Ozean
Direkt in's Feindesland,

Fliegt gradeswegs nach Washington,
Bebombt das weiße Haus,
Loscht beim Passieren in Newyork
Das Licht der Freiheit aus"),
Newyork dcbaclet ganz entsetzt,
Der Uankce bettelt Frieden
Und wird vor Gobats Schiedsgericht
Nach Jena gleich bejchieden.

Dort zahlt er Milliarden aus
In Gold und Silber schwer,
Und jeder Schweizer Bürger wird
Zum Multimillionär.
Das Wahrwort: „Uns're Zukunft liegt
Im Wasser" widerruft
Sich nun von selbst, die Zukunft hängt
Zukünftig in der Luft, — vixi.

y Sreiheittstalue im Hasen von pewooik zugleich
Leuchtturm.

gesprochen bei Eröffnung der lllbulswerke.

Zwei deutsche Herren sahen letzter
Tage im Ente ctu Dkêâtre, Da trat ein
hübscher Offizier ein und nahm in ihrer
Nähe Platz. Die Deutschen waren wih-
begierig, welchen Grad dieser Offizier
wohl bekleiden würde. Der eine hielt
ihn für einen Generalstäbler, wegen sei-
ner breiten, roten Hosennaht; der an-
dere glaubte jedoch einen Husaren zu
erkennen, da sein Helm mit einem wei-
hen Federbusch garniert war und er
goldene, breite Achselklappen trug. Man
denke, goldene Achselklappen! Es könnte
jedoch auch ein simpler Infanterist sein,
gab der erste zurück, denn er trägt einen
breiten, roten Rockkragen und alle schwei-
zerischen Jnfanterieoffiziere tragen breite,
rote Rockkragen. Item, sie verhandelten
längere Zeit, und es fiel sogar die Mei-
nung, es könnte vielleicht ein Flieger-
offizier sein, auf jeden Fall aber ein
„höchst hohes Tier", denn Uniform tipp-
topp, reich geschmückt, sah wie ange-
gössen, Schneid echt preußisch.

Da mischte sich ein Berner in das
Gespräch, der am gleichen Tische sah,
und hänselte: „Meine Herren! Sie ir-
ren. Der Herr ist weder Infanterist,
noch Kavallerist, noch Artillerist, noch
Genieoffizier, noch Lustschiffer, noch Ge-
neralstäbler, das i st einrein demo-
kratischer, bernischer Feuer-
w ehr offizier."

Schnüfeler.
«»»

Mag einer noch so ärgerlich über sich

selbst sein, — zu Tätlichkeiten kommt's
doch nicht.

Wer sein Vaterland genau kennen-ler-
nen will, der reise ins Ausland.
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